Entstehung 

Die junge Erde 

 Themenverwandte Artikel 

 Vulkane 

 Schichten der Erde:

Die Erde besteht ganz allgemein gesehen aus fünf Teilen: 

1.  Gasförmige, ist die Atmosphäre. 

2.  Die Hydrosphäre, ist flüssig zb: Ozeane,Seen

3. Die Erdkruste.  (Lithosphäre) die die Kontinentalkruste und Ozeankruste einschließt sowie dem

4. äußerem Erdmantel.  

4. Der Erdmantel mit seinem festen aüßerem Bereich und der plastischen Asthenosphäre (Magma).

5. Der Erdkern mit dem aüßerem Kern(fest)  und dem innerem Kern (flüssig).
 Vor circa 5 Milliarden Jahren begann eine durch das All wirbelnde Wolke aus Gas und Staub, sich zu zerteilen und Körper zu bilden, die sich zu Sonne, Erde und anderen Planeten vereinigten. Schwerkraft, Zusammenstöße mit anderen Körpern und radioaktiver Zerfall bewirkte, 

Diese freigesetzten Teilchen werden von der um​gebenden Materie absorbiert, wobei die Bewegungs​energie in Wärme umgewandelt wird. (Der Zerfall der radioaktiven Elemente ist eine Wärmequelle), die seit Milliarden von Jahren fortbesteht. Durch Radioaktivität wurde auch der jungen Erde ständig Wärme zugeführt, was die Temperatur im Erdinneren auf ungefähr 2000 Grad Celsius steigen ließ. Dieses entspricht etwa der Schmelztemperatur des Eisens. Da die Erde ungefähr zu einem Drittel aus Eisen besteht, setzte das Schmel​zen dieser großen Eisenmengen einen Prozeß in Gang, der die Erde zu dem Planeten machte, den wir heute kennen.

daß die Erde in den flüssigen Zustand überging. Leichtere Verbindungen flossen nach außen und bildeten den Erdmantel und die Erdkruste.

Die schwereren Elemente, hauptsächlich Eisen und Nickel, sanken ins Erdinnere und formten den Erdkern. Die so entstandene Erde hat bis heute ihre kugelförmige Gestalt behalten. Am Äquator ist der Durchmesser der Erde etwas größer als an den abgeplatteten geographischen Polen.

Nach der Entstehung der Erde bewirkten Vulkanausbrüche das Entweichen leichter, flüchtiger Gase und Dämpfe aus dem Erdmantel und der -kruste. Einige davon, vor allem Kohlendioxyd und Stickstoff, wurden durch die Schwerkraft der Erde eingefangen und bildeten eine Uratmosphäre, während Wasserdampf kondensierte und zur Entstehung des Urozeans führte.. 

Zusatz:

Ozeane und Atmosphäre. Die meisten Geologen glauben, daß die Entstehung dcr Ozeane und der At​mosphäre auf Vorgänge innerhalb der Erde zurückge​hen: Beide sind Produkte der Erwärmung und Diffe​rentiation des Erdinneren. Einige vermuten allerdings, daß die Ozeane und die Atmosphäre gleichsam als Hülle der Erde außerhalb entstanden seien. Wasser, Kohlendioxid und andere Gase sind nämlich auch in Form von Eis in Kometen enthalten, von denen zahl​lose die Erde in deren frühen Geschichte bombardier​ten. Dadurch wurden der Erde Wasser und verschiedene Gase zugeführt. so daß sich frühe Ozeane und eine er​ste Atmosphäre bilden konnten. Die Argumentation der Geologen, die an eine Entstehung aus dem Erdinneren glauben, sieht dagegen wie folgt aus: Ursprünglich war das Wasser in bestimmten Mineralien eingeschlossen, das heißt, es war in Form seiner Bestandtei]e Sauerstoff und Wasserstoff chemisch gebunden; in ähnlicher Weise war dieses wohl auch bei Kohlenstoff und Stick​stoff der Fall. Als sich das Erdinnere dann autbeizte und teilweise aufschmolz, wurden Wasserstoff, Stick​stoft Kohlendioxid und andere Oase freigesetzt und mit den Magmen an die Oberfläche verfrachtet, wo sie 

Heute sind ungefähr 71 Prozent der Erdoberfläche von Wasser bedeckt, den größten Anteil daran haben der Pazifische, der Atlantische und der Indische Ozean. Die übrigen 29 Prozent werden von Landmassen eingenommen die sich auf die sieben Kontinente verteilen:

Asien, Afrika, Nordamerika, Südamerika, Antarktis, Europa und Australien

über Vulkane nach außen gelangten. Die Wassermenge, die heute von Vulkanen freigesetzt wird, zeigt, daß vul​kanische Tätigkeit über mehrere Milliarden Jahre die Meere problemlos gefüllt haben könnte.

Die frühe Atmosphäre, die vor gut vier Milliarden Jahren im Zuge der Differentiation durch vulkanische Entgasung aus dem heißen Erdinneren entstand, be​stand möglicherweise aus denselben Gasen, die auch heute von Vulkanen freigesetzt werden: Wasserdampf, Wasserstoff, Kohlendioxid, Stickstoff und einige an​dere Gase (Abbildung 1.10). Diese Uratmosphäre hatte also eine völlig andere chemische Zusammensetzung als die heutige Atmosphäre, die bekanntlich über​wiegend aus Sauerstoff (77 Prozent> und Stickstoff (20,7 Prozent) besteht. Wie hat sich die Atmosphäre im Laufe der Erdgeschichte verändert? 

Beginn des Lebens 

Änderung der Uratmosphäre

Wiege des Lebens 

 Vor circa 3,5 Milliarden Jahren stellten sich Bedingungen ein, die die Entstehung von Leben ermöglichten. Beeinflußt durch die Bildung, Vermehrung und Verbreitung früher Lebensformen erfuhren die Ozeane und die Atmosphäre größere Umwandlungen, in deren Verlauf sich höhere Lebensformen bildeten. 

Seitdem hat sich das Leben auf der Erde aus einfachen, einzelligen Organismen zu Mikroorganismen, Insekten, Pflanzen und Tieren in ihrer heutigen Ausprägung ent  wickelt. Die Bildung der Erdatmosphäre beeinflußte das Leben der in ihr vorkommenden Arten; aber auch die Lebewesen veränderten die Atmosphäre. 

Sie veränderten die Atmosphäre durch Bindung von Kohlendioxid  ( Kohlenstoff ) und Produktion in Sauerstoff O2.

Freier Sauerstoff wurde wahrscheinlich erst in nennenswertem Umfang in der Atmosphäre angereichert, nachdem sich bereits erstes Leben entwickelt hatte - zumindest aufder Ebene der Photosynthese betreibenden Cyanobakterien. Diese früher auch als Blaugrünalgen bezeichneten Lebewe​sen sind einfach gebaute Einzeller. Wie andere Photo​synthese treibenden Organismen setzen Cyanobakte​rien die Ausgangsstoffe Kohlendioxid und Wasser mit
Zusammensetzung 

Die Lithosphäre, die hauptsächlich aus der kalten, starren und felsigen Erdkruste besteht, reicht bis in eine Tiefe von 100 Kilometern. Die Hydrosphäre, also die Ozeane, bedeckt ungefähr 70,8 Prozent der Erdoberfläche. Der Mantel und der Kern bilden das schwerere Erdinnere, das den größten Teil der Erdmasse ausmacht.
Die Hydrosphäre schließt neben den Ozeanen auch alle Binnenmeere, Seen und Flüsse und Grundwasser ein. Die mittlere Tiefe der Ozeane beträgt 3 794 Meter. Die Masse der Ozeane beträgt ungefähr 1 350 000 000 000 000 000 (1,35 × 1018) Tonnen, das ist ungefähr der 4 400. Teil der gesamten Erdmasse.
Das Gestein der Lithosphäre weist eine mittlere Dichte auf, die 2,7mal so groß ist wie die von Wasser. Sie besteht fast vollständig aus elf Elementen, die zusammen 99,5 Prozent seiner Masse ausmachen. Den größten Anteil hat Sauerstoff (ca. 46,60 Prozent der Gesamtmasse), gefolgt von Silicium (ca. 27,72 Prozent), Aluminium (8,13 Prozent), Eisen (5,0 Prozent), Calcium (3,63 Prozent), Natrium (2,83 Prozent), Kalium (2,59 Prozent), Magnesium (2,09 Prozent) und Titan, Wasserstoff und Phosphor (zusammen weniger als ein Prozent). Weitere elf Elemente sind in Spuren von 0,1 bis 0,02 Prozent vorhanden. Diese Elemente sind, nach Häufigkeit ihres Vorkommens, Kohlenstoff, Mangan, Schwefel, Barium, Chlor, Chrom, Fluor, Zirconium, Nickel, Strontium und Vanadium. Die Elemente kommen in der Lithosphäre fast ausschließlich in Form von Verbindungen vor.
Die Lithosphäre umfaßt zwei Schalen – die Erdkruste und den oberen Mantel – die in ungefähr ein Dutzend starre tektonische Schichten unterteilt sind. Die Erdkruste besteht aus zwei Teilen. Die Sialschicht oder obere Erdkruste setzt sich aus Vulkan- und Sedimentgestein zusammen. Durchschnittlich ähnelt die chemische Zusammensetzung der Sialschicht der von Granit. Die spezifische Dichte liegt bei 2,7 Gramm pro Kubikzentimeter. Die simatische oder untere Erdkruste, die den Boden der Meeresbecken bildet, besteht aus dunklerem und schwererem Vulkangestein wie Gabbro und Basalt. Ihre mittlere Dichte liegt bei ungefähr drei Gramm pro Kubikzentimeter.
Die Lithosphäre schließt auch den oberen Erdmantel ein. Er ist von der Erdkruste durch die Mohorovii-Diskontinuität und vom unteren Mantel durch die 100 Kilometer mächtige Asthenosphäre getrennt.
Das dichte, schwere Erdinnere besteht aus dem dicken Mantel und dem von ihm umgebenen fast kugelförmigen Kern. Der Mantel reicht vom unteren Ende der Erdkruste bis in eine Tiefe von ungefähr 2 900 Kilometern. Mit Ausnahme des Bereichs der Asthenosphäre besteht er aus festem Material und seine Dichte steigt mit zunehmender Tiefe von 3,3 auf sechs Gramm pro Kubikzentimeter. Der obere Mantel besteht aus Eisen- und Magnesiumsilikaten. Diese Mineralien werden als Olivin klassifiziert. Der untere Teil besteht wahrscheinlich aus einer Mischung aus Magnesium-, Silicium- und Eisenoxid.

Seismologische Untersuchungen haben gezeigt, daß der Kern eine äußere Hülle besitzt. Sie ist etwa 2 225 Kilometer mächtig und hat eine mittlere Dichte von zehn Gramm pro Kubikzentimeter. Diese Hülle ist wahrscheinlich starr. Wie Analysen zeigen, weist ihre Oberfläche Vertiefungen und Erhöhungen auf – letztere bilden sich dort, wo warmes Material aufsteigt. Im Gegensatz dazu ist der innere Kern mit einem Radius von ungefähr 1 275 Kilometern fest. Beide Kernschichten bestehen vermutlich zum großen Teil aus Eisen mit einem geringen Prozentsatz Nickel oder anderen Elementen. Die Temperaturen im inneren Kern liegen schätzungsweise um 6 650 °C, die mittlere Dichte bei 13 Gramm pro Kubikmeter.
